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Gottes Geist als 
Geburtstagsgeschenk

Karl-Heinrich Becker, Obern-
bergstraße 25, ist Kaufmann 
und Rentner. Er möchte sich für 
eine gute und harmonische Ge-
meindearbeit einsetzen. Er singt 
mit seiner Frau in der Kantorei 
und reist gerne.

Gitta Brandes (45) ist kauf-
männische Angestellte und lebt 
mit Mann und zwei Söhnen in 
der Osterstraße 44a. Sie setzt 
sich unter anderem für Ideen 
ein, wie Familien wieder Inte-
resse am Gottesdienst haben.

Friedhelm Brinkmann (66), 
Käthe-Kollwitz-Straße 16, ist 
Hochbauingenieur und Stadt-
planer. Hobbies sind Fotogra-
fieren, Singen (Männerchor 
und MGV Wüsten), Grafik und 
Stadtgeschichte.

Matthias Neuper ist neuer Vorsitzender des Kirchenvorstands

Leitung im Team
Der neue Kirchenvorstand (KV) der Gemeinde hat in seiner 
konstituierenden Sitzung Matthias Neuper zum Vorsitzenden 
gewählt. Stellvertreterin ist Pastorin Wiltrud Holzmüller. Al-
lerdings wird der KV-Vorsitz künftig in der Praxis von einem 
Viererteam wahrgenommen, dem neben Neuper und Holzmüller 
Pfarrerin Martina Stecker und Martina Hohnhorst angehören.

Diese Team-Konstruktion soll die Kirchenvor-
standsarbeit transparenter machen und vor al-
lem so entlastend wirken, dass der Vorsitz auch 
ehrenamtlich von Berufstätigen übernommen 
werden kann.

In einem Festgottesdienst am 30. März war 
der neue Kirchenvorstand offiziell ins Amt einge-
führt worden. Dabei wurden auch die fünf neu-

en Mitglieder Friedhelm Brinkmann, Kirstin Gun-
kel, Manuela Krollmann, Volker Schmidt und Il-
se Stock verpflichtet. Aus dem KV ausgeschie-
den waren Fritz Altenhöner, Gisela Dräger und 
Elli Günther (Erreichen der Altersgrenze) sowie 
Dr. Christian Doht.

Neben den Pfarrern gehören dem Kirchenvor-
stand folgende 19 Mitglieder an:

Die Geburtsstunde der Kirche war mit hef-
tigen Reaktionen verbunden. Die Jünger 
sitzen beisammen. Noch können sie die 
Ereignisse der letzten Wochen nicht rich-
tig einordnen. Von der Hochstimmung, als 
sie mit Jesus unterwegs sind, seine mitrei-
ßenden Reden hören und Wunder erle-
ben, hin zur Verhaftung und dem qualvol-
len Tod ihres Lehrers. 
Als ihnen mit Ostern eine neue Erfahrung 
zuteil wird, ein Christus nahe ist, der über 
den Tod hinaus Leben schafft, sind sie ver-
unsichert. Wie auch soll man über Unaus-
sprechliches reden.

Pfingsten, die Geburtsstunde der Kirche: 
Aus ihrer Isolation gehen sie hinaus und 
mischen sich unter das Volk. Ihr Zeugnis 
von Gottes großen Taten findet Gehör. So 
wirkt der Heilige Geist.
Das Stichwort heute, das für jede Rede 
über Christus, über Gott gilt, heißt glaub-
würdig, authentisch. Gottes Geburtstags-
geschenk – die Kirche bekommt Gottes 
Geist, dass Menschen fähig werden, so 
über Gottes große Taten zu reden, dass 
es nachvollziehbar, glaubhaft ist, dass es 
Menschen anrührt.

Carmen Jäger

Stichwort: Pfingsten

Pfingsten ist das „Fest des Heiligen Geistes“ und nach Weihnachten und Ostern das 
dritte Hauptfest des christlichen Kirchenjahres. Der Name geht auf das griechische Wort 
„pentekoste“ (der fünfzigste) zurück, weil das Pfingstfest seit etwa Ende des vierten 
Jahrhunderts fünfzig Tage nach Ostern gefeiert wird. 
Die biblischen Berichte schildern nach Christi Auferstehung und Himmelfahrt eine neue 
Gemeinschaft der Jünger: „Sie wurden alle erfüllt von dem Heiligen Geist und fingen 
an zu predigen in anderen Sprachen“ (Apostelgeschichte 2,4).
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Ernst-Heinrich Grummert 
(61) ist Rechtsanwalt und Notar 
und wohnt mit seiner Frau Gitta 
in der Gartenstraße 3. Das Ehe-
paar hat zwei erwachsene Kin-
der. Er hält sich fit durch Tennis 
und ist begeisterter Jäger.

Cornelia Lesemann (55), 
Wüstener Straße 31, ist Lehre-
rin und Mutter von fünf Kin-
dern. Ihr Ziel: Aufbau einer le-
bendigen Gemeinde, in der vie-
le einen Platz finden und in der 
es viel Gemeinsames gibt. 

Markus Kirschenkern (55), 
Südfeldwiese 6, engagiert sich 
besonders im dritten Bezirk. 
Der Maschinenbau-Ingenieur 
nennt Wandern, Angeln, Mu-
sik und Ski-Alpin als besonde-
re Vorlieben.

Gerhard Ridderbusch (69), 
Uhlandstraße 6, Rentner, küm-
mert sich vor allem um Kinder- 
und Jugendarbeit, die Bausub-
stanz der kirchlichen Gebäu-
de und die Finanzen. Hobbies: 
Reitsport und Motorradfahren.

Kirstin Gunkel (45), Herfor-
der Straße 48, ist Floristin. Sie 
interessiert sich besonders für 
die „Familienpolitik“ in der Ge-
meinde und singt in der Kanto-
rei. Hobbies sind Schwimmen 
und Nordic-Walking.

Wilfried Mäß (61), Brahms-
straße 11, ist Postbeamter im 
Ruhestand. Ihm ist die ökume-
nische Zusammenarbeit wich-
tig. Er kocht und backt für sein 
Leben gern, singt in der Kanto-
rei und ist Hobby-PC-Spezialist.

Manuela Krollmann (45), 
Dammstraße 15, ist Altenpfle-
gerin. Sie interessiert sich be-
sonders für Jugend- und Se-
niorenarbeit. Sie liest und 
schmimmt gern und ist oft mit 
dem Fahrrad unterwegs.

Uwe Rottkamp (46), 
Volkhausenstraße 22, ist selbst-
ständiger Redakteur und Wer-
befachmann. Er kümmert sich 
in der Gemeinde schwerpunkt-
mäßig um die Kirchenmusik und 
die Öffentlichkeitsarbeit.

Martina Hohnhorst (46), 
Mauerstraße 1, ist Mutter einer 
Tochter und Lehrerin für Religi-
on und Deutsch. Ihre Schwer-
punkt in der Gemeinde liegen 
in der Kinder-, Jugend- und Fa-
milienarbeit.

Matthias Neuper (47), Im 
Frettholz 28, ist Spezialist für 
Soziales und leitet die Detmol-
der Einrichtung „Herberge zur 
Heimat“. Der neue KV-Vorsit-
zende ist auch Mitglied der lip-
pischen Landessynode.

Hansjörg Kunde (63), von-
Stauffenberg-Straße 10, ist 
Arzt. Als langjähriges KV-Mit-
glied kümmert er sich vor allem 
um die Diakonie, um Finanzen, 
den Bauausschuss, die Alten-
arbeit und den Friedhof. 

Margit Schweppe (47), Fried-
rich-Ebert-Straße 25, ist von Be-
ruf Schneiderin.Die Mutter von 
zwei fast erwachsenen Kindern 
engagiert sich im Kindergottes-
dienst und geht gerne mit Fami-
lien-Hund „Freitag“ spazieren.
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Jugenddiakon André Stitz wird im Sommer ins 
Landeskirchenamt wechseln und die Nachfol-
ge von Fritz Tibbe antreten – eine schöne „Be-
förderung“ für ihn. Im Kirchenvorstand arbei-
ten fünf neue Mitglieder mit, und Pfarrer Peter 
Schröder wird die Gemeinde verlassen, um Ju-
gendpfarrer in Detmold zu werden.

Hier hat es in den zurückliegenden Wochen 
einige Irritationen gegeben, die sich unter ande-

rem in den schriftlichen Stellungnahmen einiger 
Gemeindemitglieder sowie in einer dem Kirchen-
vorstand vor seiner Sitzung am 10. April über-
reichten Unterschriftenliste ausdrückten. Dazu 
nimmt der Kirchenvorstand wie folgt Stellung:

Es ist richtig, dass es zwischen weiten Teilen 
des Kirchenvorstands und Pfarrer Schröder seit 
geraumer Zeit Meinungsverschiedenheiten gab, 
die unter anderem die Schwerpunkte in der Ge-

2008 – ein Jahr vieler personeller Veränderungen

Gemeinde im Umbruch
In unserer Gemeinde gibt es zurzeit eine ganze Reihe von per-
sonellen Änderungen. So suchen wir zurzeit einen neuen Kan-
tor, nachdem Gudrun Maiwald aus persönlichen Gründen nach 
Darmstadt ziehen wird (siehe Gemeindebrief Nr. 206). 

meindearbeit und die Ausgestaltung des Pfarr-
amtes betrafen.

Kirchenälteste und Pfarrer haben deshalb in 
den zurückliegenden eineinhalb Jahren an einem 
Supervisionsverfahren (Beratung durch zwei ex-
terne Supervisoren) teilgenommen, das auch 
von Superintendentin Christiane Nolting ange-
regt worden war. 

Leider hat dieser Prozess zu keiner wirklichen 
Annäherung geführt, auch die anschließenden 
Gespräche im Kirchenvorstand enthielten nur 
wenige Lösungsansätze. Dabei möchten wir als 
Mitglieder des Kirchenvorstandes betonen, dass 
wir Pastor Schröder nicht, wie in den letzten Ta-
gen zu hören und zu lesen war, entlassen haben 
(was wir faktisch auch gar nicht können), noch 
einen Beschluss in dieser Richtung fassten. Herr 
Pastor Schröder selbst hat mit seiner Bewerbung 
auf die Stelle als Jugendpfarrer in Detmold ei-

nen Lösungsweg beschritten, der ihn zwar zu-
nächst von der Gemeinde wegführt, welcher 
aber – so hoffen wir – letztlich für alle annehm-
bar sein wird. 

Sicherlich hätten sich alle Beteiligten eine an-
dere Lösung gewünscht – und wir möchten aus-
drücklich betonen, dass die Mitglieder des Kir-
chenvorstandes sich nicht leichtfertig von den 
Beziehungsschwierigkeiten haben leiten lassen. 
Zumal wir wissen, dass seine Predigten in der 
Gemeinde geschätzt werden und seine Arbeit 
in den Gruppen des dritten Bezirks auf breite 
Zustimmung stößt. Es zeigte sich jedoch in der 
letzten Zeit deutlich, dass die oben erwähnten 
Schwierigkeiten die Arbeit im Kirchenvorstand 
immer stärker blockierten und wir auch im In-
teresse der Gemeinde uns künftig wieder stär-
ker mit inhaltlichen Fragestellungen beschäfti-
gen müssen. 

Dazu gehört sicherlich auch, dass wir die auf-
grund der aktuellen Gemeindemitgliederzahl nur 
noch zur Verfügung stehenden 2,17 Pfarrstel-
len so strukturieren, dass die Pfarrerinnen Frau 
Holzmüller (1 Stelle) und Frau Stecker (0,75 Stel-
lenanteile) sowie der aus einer Nachbargemein-
de abzuordnende Pfarrer verstärkt ihrem „Ta-
gesgeschäft“ nachgehen können und wir als 
Kirchenvorstand sie von Verwaltungstätigkeiten 
entlasten wollen, soweit dies möglich ist.

Damit dies alles gelingen kann, sind wir als 
Kirchengemeinde natürlich auch auf die Mitglie-
der in unseren drei Gemeindebezirken angewie-
sen und wir würden uns wünschen, wenn Sie 
uns dabei konstruktiv unterstützen und drauf 
vertrauen, dass wir unseren Aufgaben verant-
wortungsvoll im Sinne der Gemeinde nachkom-
men.

Wir respektieren die Entscheidung von Pas-
tor Schröder, sich neu zu orientieren, und wün-
schen ihm für seine künftige Arbeit viel Erfolg 
und Gottes Segen.

Volker Schmidt (47), Her-
mannstraße 24, ist selbststän-
diger Tischler. Er beteiligt sich 
schon länger am Gemeinde-
leben und will sich nun auch 
im KV engagieren. Sportliches 
Hobby ist Radfahren.

Ilse Stock (69), Ahornstra-
ße 2, gehört zu den fünf neu-
en Mitgliedern im Kirchenvor-
stand und will sich deshalb zu-
nächst einmal orientieren. Vor-
lieben sind Wandern, klassische 
Musik und Lesen.

Regina Vollmer-Müller (65) 
wohnt in der Jahnstraße 19. Sie 
engagiert sich in unserer Ge-
meinde besonders im Bereich 
der Diakonie und Altenarbeit. 
Private Hobbies sind Literatur 
und Wandern.

Silja Weber (30), Heidestra-
ße 23, ist Betriebswirtin und 
Mutter von drei Kindern. Ihr 
Wunsch als Kirchenvorstands-
mitglied ist es, Kirche für junge 
Menschen interessant zu ma-
chen. 
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Was haben Sie selber durch das Projekt 
gelernt?

Herr Kamo: Vor allem drei Dinge:
Ohne eine vertrauensvolle Beziehung, kann  ●

man wenig erreichen
Meine Vorurteile gegenüber Lehrern und El- ●

tern wurden abgebaut
Dass man Geduld und langen Atem für Ver- ●

änderungen braucht.
Herr Scherpe: 

Wie schwierig auch die Aufgabenstellung der  ●

Lehrer in den Schulen ist
Dass wirklich Lehrer und Migranteneltern  ●

manchmal in ganz unterschiedlichen Wel-
ten leben
Dass eine interkulturelle Mittlerperson in den  ●

Schulen sehr wichtig ist.

Welche Ziele haben Sie erreicht?

Herr Kamo:
Dass wir bei den Migranten offene Türen ha- ●

ben
Dass sich die Migranten uns gegenüber öff- ●

nen und Vertrauen haben

Dass wir Familien unterstützt haben aktiv zu  ●

werden und sich selber zu helfen
Herr Scherpe:

Dass Lehrer und Eltern gemeinsam über Erzie- ●

hungsziele sprechen
Dass beide Seiten die Lebenswelt der anderen  ●

besser verstehen
Dass Kinder im Einzelfall eine bessere Chan- ●

ce erhielten.

An welchen Moment erinnern Sie sich be-
sonders gern?

Herr Kamo: Wenn ein Lehrer uns sagt, dass ein 
Kind sich durch unsere Unterstützung  in der 
Schule verbessert hat oder eine Mutter sich bei 
uns für die Arbeit herzlich bedankt.

Herr Scherpe: Es ging am Runden Tisch um 
das Thema „Teilnahme am Schwimmunterricht“.
Plötzlich erzählten viele Migranteneltern von ih-
ren Ängsten vor dem Wasser und dem Ertrinken 
und dass sie Angst vor dem Schwimmunterricht 
ihrer Kinder haben. Das hatten wir alle nicht er-
wartet – wir haben natürlich gedacht, dass die 
Religion im Vordergrund steht.

Wenn Sie noch einmal die gleiche Summe 
zur Verfügung hätten, wie würden Sie das 
Geld verwenden? 

Herr Kamo: Ich würde weiter mein Ziel verfol-
gen, dass die Migrantenkinder eine gute Bildung 
bekommen und zusätzlich auch die Stellung der 
Migrantenfrauen verbessern.

Herr Scherpe: Ich würde die Arbeit noch 
drei Jahre fortsetzen, um die positiven Ver-
änderungen und Ansätze unserer Arbeit 
zu vertiefen, damit nachhaltig etwas ver-
ändert wird.

Wie geht es nun tatsächlich weiter?

Pastorin Holzmüller: Leider lässt sich die 
Arbeit nicht fortsetzen, da die Fördermit-
tel aufgebraucht sind. Das ist schade! Die 
bisher beteiligten Kirchengemeinden möch-

ten aber ein neues Projekt durchführen. Es 
heißt „Viele Kulturen – eine Zukunft“. Das Pro-
jekt wurde beim Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge in Berlin beantragt. Ende April rech-
nen wir mit einem – hoffentlich positiven – Be-
scheid. Gerne stellen wir das Projekt dann im 
Gemeindebrief vor.

Viele Kulturen – eine Schule

Begegnungen auf 
Augenhöhe

Am 30. April endet das Projekt „Viele Kulturen – eine Schule“. 
Es wurde von acht Salzufler Kirchengemeinden getragen und 
durch „Aktion Mensch“ gefördert. Auch die Sparkassen-Stif-
tung hat sich beteiligt. Pastorin Wiltrud Holzmüller, die Vor-
sitzende des Projekt-Beirats, sprach mit den Mitarbeitern Kana-
wati Kamo und Norbert Scherpe.

Kann sprachliche und kulturelle Barrieren zu Migrantenfamilien überbrücken: der Syrer Kanawati 
Kamo.

Bei der Vorstellung des Projekts: Norbert Scherpe, 
Kanawati Kamo und der damalige Schulleiter Klaus-
Dieter Guss (von links).  Fotos: Archiv
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Nach den Sommerferien beginnen die Kur-
se für die neuen Konfirmanden in der evan-
gelisch-reformierten Gemeinde. Zum Konfirman-
denunterricht werden die Jungen und Mädchen 
eingeladen, die ins 6. Schuljahr kommen. Nach 
Rücksprache kann man auch früher oder spä-
ter mit dem Unterricht anfangen. Um mitzuma-
chen, muss man nicht getauft sein. Manche Ju-
gendlichen lassen sich während der Konfirman-
denzeit taufen.

Bisher leitete Pastorin Wiltrud Holzmüller den 

Unterricht an der Stadtkirche und Pastor Schrö-
der die Kurse im Calvin-Haus. Da Pastor Schrö-
der die Gemeinde Mitte Juni verlässt, muss der 
Konfirmandenunterricht neu geordnet werden. 
Bis zum Redaktionsschluss stand noch nicht fest, 
wie er ab dem Sommer erteilt wird.

Alle interessierten Eltern und Jugendlichen 
können dies aber erfahren an einem Informati-
onsabend, der vor den Sommerferien angeboten 
wird, und zwar am Montag, 16. Juni, um 19.30 
Uhr im Calvin-Haus.

Ferien ohne Koffer 2008
Zum achten Mal heißt es in diesem Jahr „Ferien ohne Koffer“. Von Dienstag, 1. Juli, bis Freitag, 4. Juli, 
treffen sich die Teilnehmenden jeweils um 9 Uhr zum Frühstück im Calvin-Haus am Gröchteweg 59. 
Bei den gemeinsamen Mahlzeiten, Ausflügen und Gesprächen wird die Gemeinschaft untereinander 
genossen und vertieft. Am Spätnachmittag kehrt jeder wieder in seine Wohnung zurück.
Die Kosten betragen: 30 Euro zuzüglich der Ausgaben für den Ganztags-Ausflug. Wer teilnehmen 
möchte, melde sich im Gemeindebüro oder bei Elisabeth Mellies. Die schriftliche Anmeldung soll-
te bis zum 20. Juni erfolgen.

Christen in Hong Kong

Die Frauengruppen der evangelisch-lutherischen 
und evangelisch-reformierten Gemeinde laden 
ein zum gemeinsamen Missionsnachmittag am 
Mittwoch, 18. Juni, von 15 bis 17 Uhr im Mar-
tin-Luther-Haus an der Erlöserkirche. Die Mis-
sionarin Dorle Flake wird aus ihrer Arbeit in der 
Chinesisch-Rheinischen Kirche in Hong Kong 
berichten, die mit der MBK-Mission in Bad Salz-
uflen und der Vereinten Evangelischen Mission 
in Wuppertal zusammenarbeitet.

Anmeldungen noch vor den Ferien

Neue Konfirmanden-Kurse

Im April war es also der 9. April, im Mai der 
14. und im Juni  der 11. Die Uhrzeit 19.30 Uhr 
ist geblieben.

Von April an können die Mitglieder der Tausch-
zeit auch zu den Treffen  persönliche Listen von 
Gegenständen mitbringen, die zu schade zum 
Wegwerfen sind, aber persönlich nicht mehr ge-
braucht werden. So kann also auch ganz mate-
riell getauscht werden.

Die Tauschzeitmitglieder haben bei ihrem letz-
ten Treffen beschlossen, eine gemeinsame Akti-
on zu starten (natürlich nur für die, die Spaß da-
ran haben). Sie werden einen Garten  zusammen 

frühjahrsfein machen. Der Hintergedanke die-
ser Aktion ist , dass die Mitglieder sich so bes-
ser kennen lernen und das Gemeinschaftsgefühl 
wachsen kann.

Beim Mai-Termin wird es den Kassensturz der 
Salzetaler geben, aus dem sich dann „errech-
net“, wer das Tauschzeitfest im Juni organisie-
ren wird (organisieren, nicht bezahlen!).

Diese sicher fröhliche „Entschuldungsfeier“ 
findet am 11. Juni statt. Der Ort wird noch be-
kannt gegeben. Auch zu diesem kleinen Fest 
sind, wie zu allen anderen Terminen der Tausch-
zeit, Nichtmitglieder herzlich willkommen.  MS

Team Offene Kirche schon 
länger
Das Team Offene Kirche ist nicht erst 2003 
von Fritz Altenhöner ins Leben gerufen wor-
den, sondern besteht schon seit 2002. Da-
rauf weist Edeltraud Bräuning hin. In der 
zurückliegenden Ausgabe war dies bei der 
Berichterstattung über die Kirchenführer-
prüfungen versehentlich falsch zugeordnet 
worden.

Neues von der Tauschzeit

Zu schade zum wegwerfen? 
Ab April schon gibt es einen neuen Termin für die regelmäßi-
gen Treffen der Tauschzeit.  Es hat sich heraus gestellt, dass für 
viele Mitglieder der erste Mittwoch im Monat ein ungünstiger 
Termin ist, so dass die Treffen der Tauschzeit nun jeden zweiten 
Mittwoch im Monat statt finden.
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Die Gruppe wurde vor einigen Jahren von André 
Stitz und Celine Mayer ins Leben gerufen. Wib-
ke Rottkamp kam nach ihrer Konfirmation dazu. 
Das Tanzen gefiel ihr gut, und als Celine aufhör-
te, übernahmen Wibke und Melina die Leitung 
der „Burning Diamonds“. 

Zusammen mit ihrer Freundin Melina Lewe ar-
beitet sie mit den Mädchen, um Tänze zu erler-
nen und fit für kleinere Tanzauftritte zu werden. 
Dies war eigentlich erst der Anfang für ihr gro-
ßes Engagement in der Jugendarbeit. 

Bis zur Konfirmation hatte die im Mai 1992 ge-

borene Wibke nur mäßiges Interesse an der Ge-
meindearbeit. Natürlich bekam sie schon durch 
ihre Eltern Heike und Uwe Rottkamp viel vom 
Gemeindeleben mit, aber wie das so ist in dem 
Alter… Doch durch ihre eigene Arbeit in der 
Tanzgruppe lernte sie natürlich auch André Stitz 
und die anderen jugendlichen Ehrenamtlichen 
kennen. Es entstanden einige enge Freundschaf-
ten, und heute hilft Wibke ebenfalls mit in der 
offenen Jugendarbeit, bei der Kinderbibelwoche, 
den Ferienspielen, hilft bei der Konfi-Nacht und 
fährt gerne zu den Sommerfreizeiten mit. Inzwi-

schen besitzt sie nach diversen Kur-
sen und Fachseminaren sogar den 
Jugendleiterschein, die „JuLeiCa“. 
Motiviert wurde sie sicherlich auch 
durch die tolle Jugendarbeit von An-
dré, Oliver und Phillip. 

Außerdem hat Wibke ihr Schul-
praktikum zwei Wochen lang bei 
André Stitz gemacht. Dort lernte 
sie alle Gruppen kennen, aber auch 
die Jugendarbeit im Rathaus, denn 
dort sind ebenfalls Termine zu absol-
vieren. Beim Weltkindertag im ver-
gangenen Jahr hat Wibke mit ei-
ner Gruppe Kinder eine Litfasssäu-
le gestaltet. 

Serie Ehrenamt: Wibke Rottkamp leitet die Tanzgruppe „Burning Diamonds“

Heiße Rhythmen und 
„brennende Diamanten“

Jeden Dienstag am späten Nachmittag „brennt“ für eine Stunde 
das Calvin-Haus. Die Burning Diamonds, eine Gruppe von Mäd-
chen im Alter von 9 bis 12 Jahren, tanzt unter der Anleitung von 
Wibke Rottkamp mit viel Elan und Spass verschiedene Tänze. 

Reizvoll sind auch Wochenenden, an denen 
sich die Jugendmitarbeiter aus verschiedenen 
Gemeinden in Stapelage treffen. Es findet dort 
ein Erfahrungsaustausch statt und die meist ju-
gendlichen Ehrenamtlichen lernen sich dort bes-
ser kennen. 

Wibke hat viel Spaß an ihrer Arbeit und es 
ist schon bemerkenswert, dass sie neben ihrer 
Schule – immerhin besucht sie die 10. Klasse ei-
nes Gymnasiums – so viel Zeit in der Gemein-
de verbringt. An drei Nachmittagen und manch-
mal auch am Wochenende arbeitet sie in den Ju-

gendgruppen – da ist nicht mehr viel Zeit für an-
dere Hobbies. Wibke spielt gerne Klavier, aller-
dings nicht mehr so häufig wie früher. Und ih-
re Schulfreunde trifft sie natürlich gern. Ihre an-
deren Freunde sieht sie wahrscheinlich häufiger: 
bei der Jugendarbeit… 

Ich finde, es ist ein großes Dankeschön wert, 
wenn sich so junge Menschen für andere Ju-
gendliche und Kinder engagieren und deshalb 
bekommt Wibke Rottkamp in diesem Gemein-
debrief ihren Ehrenplatz! 

Gitta Brandes

Erst die „JuLeiCa“, dann noch ein Schulpraktikum bei André Stitz: Wibke Rottkamp betreut nicht nur 
die „Burning Diamonds“, sondern ist bei vielen Aktionen der Jugendarbeit dabei.

Los gehts: Wibke und Melina sagen beim Gemeindefest die 
„Burning Diamonds“ (vorn) an.
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Ob das Wetter wieder so toll wird bei diesem 
Happening wie im letzten Jahr, können die Or-
ganisatoren nicht versprechen. Aber dass sie 
es genauso gründlich vorbereiten werden, da-
mit es ein ebenso fröhliches und tol-
les Ereignis wie 2007 wird: Am 
Freitag, 30. Mai, star-
tet der zweite „Rock am 
Hallenbrink“. Beginn ist 
in diesem Jahr um 20 
Uhr im großen Saal 
des Gemeindehauses 
an der Stadtkirche mit 
zwei Newcomerbands 
aus Bad Salzuflen und 
Bielefeld.

Die Salzufler Band „Amplifier“ spielt neben 
eigenen Songs auch Titel u.a. der bekannten 
Bands „Incubus“ und „Foo Fighters“. 

Die Bielefelder Metallband „Soulbound“ spielt 
ebenfalls eigene Songs und gecover-

te  u.a.  von „Stone Sour“ und 
„Billy Idol“.

Ab 21 Uhr betreten die 
„Four Roses“ wieder die 
Bühne. Die bekann-
te und beliebte Band 
aus Leipzig begeisterte 
schon im letzten Jahr 
alle Gäste mit „finest 

Rock and Ballads“.
Die Leipziger waren 

Konzert mit den Four Roses und zwei Vorgruppen im Gemeindehaus

Rock am Hallenbrink:  
Abtanzen und Helfen

Werden wie schon 
beim Rosen-
fest erneut den 
Gemeindesaal zum 
Beben bringen: Die 
„Four Roses“ aus 
Leipzig.

Als Vorgruppe 
im Gemein-
dessaal dabei: 
„Amplifier“ aus 
Bad Salzuflen.

schon etliche Male in Bad Salzuflen, man er-
innert sich gern an Auftritte im Lokation, Glas-
haus oder Comedy. 

Four Roses konnte jedes Mal ihr Publikum 
überzeugen. Gitarrist Flecke spielt die Leute 
schwindelig und jagt ih-
nen einen Gänsehaut-
schauer nach dem an-
deren über den Rü-
cken. Von manchen Pro-
grammgestaltern wur-
de er schon als bester 
Rockgitarrist Deutsch-
lands ausgemacht. Da-
bei groovt die Rhythmussection schwindelerre-
gend  und Sänger Rose flirtet charmant mit dem 
Publikum. Sie spielen Songs von Nirvana, Red 
Hot Chili Peppers und auch Klassiker von Pink 
Floyd und Deep Purple. 

Und sie lassen sich auch nicht lange bitten, 
wenn die Leute Zugaben verlangen, ihr Reper-
toire ist schier endlos...

Sie rockten schon vor Zehntausenden, spie-
len aber auch gern dicht an den Leuten – wie in 
Bad Salzuflen im großen Saal des Gemeindehau-
ses am Hallenbrink!

Da die Kosten des Konzerts bereits gespons-
tert sind, soll der Eintritt 
in Höhe von 4 Euro zwei 
karitativen Einrichtun-
gen zu Gute kommen. 
Die „Herberge zur Hei-
mat in Detmold“ kann 
durch Spendengelder 
Menschen in ausweg-
losen Situationen spon-

tan und unbürokratisch unterstützen. 
Der Kinderschutzbund in Salzuflen ist auf 

Spenden angewiesen, um das Kinder- und Ju-
gendhaus in Ehrsen renovieren zu können, das 
in den Räumen dringend einen neuen Anstrich 
braucht und neue Möbel, damit die Kinder sich 
dort wieder wohlfühlen können.  MS
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Peter Schröder

Von wahrnehmen  
und Wahrheit
O komm, du Geist der Wahrheit, und kehre bei uns ein, 
verbreite Licht und Klarheit, verbanne Trug und Schein. 
Gieß aus dein heilig Feuer, rühr Herz und Lippen an, 
dass jeglicher getreuer den Herrn bekennen kann.  (EG 136)

Wenn Christen zu Pfingsten ganz bewusst sin-
gen: „O komm, du Geist der Wahrheit, und keh-
re bei uns ein, verbreite Licht und Klarheit, ver-
banne Trug und Schein“, dann könnte man die-
se Bitte auch so formulieren: Komm zu uns, Gott, 
und treib uns unsere Lügen, unsere Halb- und 
Dreiviertelwahrheiten aus! Lass nicht zu, dass 
Lug und Trug unsere Gemeinschaft zerstören! 
Gib uns deinen Heiligen Geist, damit wir nicht 
mehr überwiegend mit uns selbst beschäftigt 
sind, sondern dich bekennen mit dem, was wir 
sagen, und mit dem, was wir tun! Pfingsten ist 
das Fest der christlichen Gemeinde, also der Ge-
meinschaft, die Gott selbst unter Menschen stif-
tet. Er stiftet sie dadurch, dass er uns ausrichtet 
auf das, was er zu sagen hat – auf sein Wort, 
auf seine Wahrheit. Dadurch, dass er uns an-
stiftet, seine Wahrheit anzunehmen und wei-
terzusagen.
„Was ist Wahrheit“, hat Pilatus gefragt. Jesus 
antwortet nicht auf diese Frage – nicht in diesem 
Augenblick jedenfalls. Denn er hat die Antwort 
längst gegeben: „Ich bin der Weg, die Wahrheit 
und das Leben“, hat er gesagt. Jesus Christus ist 
die Wahrheit, weil er das fleischgewordene Wort 
Gottes ist: Was er sagt, das sagt Gott selbst. 

Gottes Wort ist die Wahrheit, an der sich unsere 
Wahrheiten messen lassen müssen. Und wenn 
Gottes Wort der Maßstab für Wahrheit ist, dann 
ist es gut, achtsam zu sein mit dem, was wir re-
den – vor allem: was wir übereinander reden. 
Meine Wahrheit, deine Wahrheit – darüber lässt 
sich endlos streiten. Gottes Wahrheit aber er-
zieht zur Demut – zum Hören, zum Beten. Denn 
auch diese Wahrheit „haben“ wir nicht einfach. 
Sie ist in jedem Fall größer als alles, was wir be-
greifen. Sie zeigt uns ein anderes Bild von uns 
selbst als das, das wir uns gern machen. Du hast 
Gott nichts zu bieten, sagt sie – und dennoch 
hat er sich für dich entschieden! Diese Wahrheit 
müssen wir immer neu nachbuchstabieren. Im-
mer wieder neu er-beten. Und immer wieder neu 
bekennen: „Gieß aus dein heilig Feuer, rühr Herz 
und Lippen an, dass jeglicher getreuer den Her-
rn bekennen kann“. 
Vielleicht werden auch wir dieses alte Pfingst-
lied von Philipp Spitta in einem der Pfingstgot-
tesdienste singen. Da wäre schön. Weil es gut 
tut, in diese Bitte einzustimmen, damit wir je 
länger, je mehr unsere Wahrheiten unter Gottes 
Wahrheit stellen. Damit wir bescheidener wer-
den. Und demütiger. Und ehrlicher.

Bei seiner Verhandlung vor dem römischen 
Machthaber Pontius Pilatus sagt Jesus: „Ich bin 
dazu geboren und in die Welt gekommen, dass 
ich die Wahrheit bezeugen soll. Wer aus der 
Wahrheit ist, der hört meine Stimme.“ Und Pi-
latus fragt zurück: „Was ist Wahrheit?“ (Joh. 
18, 37) Denn er weiß: Die Wahrheit des einen 
ist noch längst nicht die Wahrheit des anderen. 
Zu Pfingsten singen wir: „O komm, du Geist der 
Wahrheit“, und da fragt sich wieder manch ei-
ner: „Was ist Wahrheit?“ 
Die Frage ist noch offen. Und die Philosophie, 
sonst spezialisiert auf die Beantwortung solch 
grundlegender Fragen, ist inzwischen auch dort 
angekommen zu sagen: die Wahrheit mag es 
vielleicht geben, aber erkennen können wir die 

nicht! Wir erkennen immer nur, was für uns wahr 
ist – weil wir es so wahr-genommen haben. 
Es geht uns mit der Wirklichkeit wie mit dem Bild 
oben: fast jeder sieht darin ein Dreieck. In Wirkli-
chkeit sind es nur drei Winkel, den Rest ergänzen 
wir aus unserer Erfahrung. 
Das kann zu erheblichen zwischenmenschlichen 
Problemen führen, vor allem dann, wenn einer 
seine Wahr-nehmung für die einzig wahre hält. 
Wir nehmen immer nur Teile eines Menschen 
wahr, immer nur Teile dessen, was einer ist und 
tut, ergänzen den Rest aus unserer Erfahrung – 
und liegen falsch: Wir werden dem Menschen 
nicht gerecht. Besser gesagt: Wir behandeln 
ihn ungerecht. Und das zerstört jede gute Ge-
meinschaft. 
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Am 11. Februar feierte die jüngste Bühnenmann-
schaft der reformierten Gemeinde unter der Lei-
tung von Nicole Krüger und Martina Stecker im 
Kindergarten Herrmannstraße mit einem bunten 
Zirkusprogramm Premiere.

Gefährliche Raubtiere, grazile Seiltänzerinnen, 
und wagemutige Akrobaten begeisterten neben 
einer tapferen Schlangenbeschwörerin und einer 
noch kurzfristig einstudierten Clownnummer das 
junge Publikum der Kindertagesstätte.

Dabei zeigte sich, dass das Rollenspiel den 
Kleinsten einen Riesenspaß bereitet, voraus-
gesetzt, sie werden von einer so einfühlsamen 
und motivierenden Zirkusdirektorin präsentiert, 

wie Nicole Krüger sie gab. Doch auch andere 
Mütter trugen durch ihren Einsatz vor und wäh-
rend der Vorstellung zu deren Gelingen bei und 
stellen ihre Mitarbeit bei dem nächsten Projekt 
des „Theaters Klitzeklein“ erneut gerne zur Ver-
fügung, welches in das „Zauberland Märchen“ 
entführt.

Weitere Mitspieler und Mitspielerinnen sind 
dabei jederzeit willkommen und können entwe-
der direkt zu den Proben im Gemeindehaus an 
der Stauffenbergstraße kommen (immer don-
nerstags von 14.45-15:30 Uhr) oder aber sich 
telefonisch bei Pastorin Martina Stecker melden. 
 MH

Am Tag darauf, bei der Uraufführung, übertra-
fen sich die Darstellerinnen und Darsteller noch. 
Zum Beispiel Karo als Frau Mahlzahn. Ihr konn-
te man wirklich glauben, ein „Schlückchen“ ge-
trunken zu haben, so echt kam das rüber.

Das Stück handelt von Tom, der seine Schwes-
ter Crissi als Lockvogel für das  Lösegeld von 
10.000 Euro zur Ergreifung des „Mörders im 
Dunkeln“ einsetzen will.

Zu diesem Zeitpunkt ist schon ein anderer un-
gebetener Gast im Hause und da zu allem Über-
fluss das Licht ausgefallen ist, kann man sich 
vorstellen, dass es drunter und drüber geht.

Der Elektriker Hammerstoß sorgt mit Hilfe 
seines Mitarbeiters wieder für Licht, die beste 
Freundin von Crissi kommt und der Unbekannte 
wird entdeckt.  Da ihn alle für den Täter halten, 
rufen sie „Rübe runter“! 

Doch es ist nicht der Mörder sondern „Fas-
saden Joe“, ein kleiner Dieb. Der ist schließlich 
sichtlich froh, dass ihn die Polizei vor der auf-
gebrachten Horde rettet.

Nach viel Applaus für das turbulente und 
amüsante Spiel gab es noch ein reichhaltiges Ku-
chenbuffet, so dass keiner hungrig nach Hause 
gehen musste. Wilfried Mäß

Turbulent-amüsantes Spiel

Mörder im Dunkeln

„Klitzeklein“ ganz groß

Nach ihrem Erfolg mit dem Stück „Mörder im 
Dunkeln“ sind die Hobbyschauspieler der Don-
nerstagsgruppe von Kunterbunt schon wieder 
mit Feuereifer bei den Proben zum nächsten 
Stück. Noch vor den Sommerferien soll „Im 
Wilden Westen mit Big Berta“ zur Aufführung 
kommen. Warum so schnell? Die jungen Schau-
spieler/innen schielen bereits nach dem nächs-
ten Stück, eine Märchencollage, die in der heu-
tigen Zeit spielt. Für dieses Stück werden noch 
Mitspieler gesucht. Herzlich eingeladen mit-
zumachen, sind Kinder und Jugendliche ab dem 
zwölften Lebensjahr. Doch zurück zu „Big Ber-
ta“. Schauplatz ist eine Farm im tiefsten Wilden 
Westen, behaust von einer schlagkräftigen Wit-
we und ihren drei Töchtern. Big Berta sucht ei-
nen Heiratskandidaten per Annonce. Das führt 
zu turbulenten Missverständnissen. Die Ge-
schichte endet „tragisch“ – mit einer Massen-

verlobung und einer neuen Heiratsanzeige. „Big 
Berta“ ist ein köstlicher Reißer für die Fans des 
Wilden Westens und alle diejenigen, die einfach 
gerne lachen.

Die Mittwochsgruppe probt nun schon seit 
einiger Zeit an dem Spiel „Kellergäste“. Auch 
das ist ein Stück, das die Gesichtsmuskeln trai-
niert, denn manches Mal muss man einfach la-
chen über die Verwicklungen im Haus des Krimi-
nalschriftstellers Friedrich Bürger. Wann die Auf-
führung sein kann, ist noch unklar, denn „Keller-
gäste“ ist ein umfangreicheres Werk, das einfach 
längere Probenzeit erfordert. 

Wenn Kinder und Jugendliche  einmal probie-
ren wollen, ob das Schauspielen etwas für sie ist, 
so können sie gern bei den Proben vorbei schau-
en oder sich telefonisch erkundigen nach Mög-
lichkeiten zum Mitmachen unter 366969 (Mar-
tina Stecker).

Kunterbunt geht’s weiter

Schon die Hauptprobe des neuen Theaterstücks „Mörder im 
Dunkeln“ unter der Leitung von Martina Stecker vor den Damen 
der Frauenhilfe war trotz durch Krankheit verursachter Umbe-
setzungen ein voller Erfolg.

Erntete viel Applaus: das Kunterbunt-Team mit „Mörder im Dunkeln“.
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Gottseidank, es ist 
Sonntag
Ist das ein Stoßseufzer nach einer ar-
beitsreichen Woche? Endlich Zeit für die 
Familie, zum Ausruhen, um zu sich zu 
kommen? Gott sei Dank, es ist Sonntag, 
denken das Schulkinder, wenn der We-
cker einmal nicht in aller Frühe klingelt? 
Sagen das Menschen, die Freude am Got-
tesdienst haben und Kraft für die neue 
Woche schöpfen möchten?
Gott sei Dank, es ist Sonntag, vielleicht denken 
das in unserer Stadt aber auch Kurgäste und Ein-
wohner, denn dann ist Gelegenheit, so richtig 
schön einkaufen zu gehen. In der Stadt ist or-
dentlich was los,  die Geschäfte sind geöffnet, 
der Umsatz steigt, und wie heißt es doch gleich: 
„Wer sagt, Geld macht nicht glücklich, hat keine 
Ahnung von shopping“.
40 verkaufsoffene Sonntag wird es in unserer 
Stadt jährlich geben, soeben beschlossen. Mit 
„Gott sei Dank“ hat das allerdings gar nichts 
zu tun. Das ist kein Gottesgeschenk, sondern 
schlicht ein Wirtschaftsunternehmen. Gott da-
gegen sieht, dass der Mensch den Feiertag 
braucht. Weil er nicht ununterbrochen und wie 
besinnungslos arbeiten und konsumieren kann. 
Weil er Sinn in seinem Leben finden muss, wenn 
er mehr als „funktionieren“ will. Deshalb braucht 
er Besinnung. Konzentration statt Ablenkung. 
Gemeinschaft mit anderen. Gemeinschaft mit 
Gott. Und darin eben Sinnorientierung. 
All das kann man nicht kaufen. Wer nicht mehr 
weiß, wem er sich verdankt, der verliert die 
Wertschätzung für das Leben, für das eigene 
und das der anderen. Dort, wo eine lange be-
währte Vereinbarung in der Gesellschaft ins Rut-
schen kommt, bleibt viel auf der Strecke, auch 
der Gottesdienst. Er verbleibt, wenn der Frei-

raum nicht geschützt wird. Genau wie Gemein-
schaftssinn und Verantwortung füreinander ver-
bleiben, wenn nur noch die individualisierte Ar-
beits- und Freizeitgestaltung zählen. 
„Du sollst den Feiertag heiligen!“ heißt es in den 
Zehn Geboten. Jesus hat es sehr eindeutig aus-
gelegt: „Der Sabbat ist um des Menschen willen 
da und nicht der Mensch um des Sabbats wil-
len.“ Er hat nicht gesagt: „Der Mensch ist um 
der Wirtschaft willen da.“
Natürlich gibt es Arbeit, die am Sonntag wichtig 
ist: Gottesdienste und kulturelle Veranstaltun-
gen, Krankenversorgung, Verkehrsbetriebe und 
Gaststätten. Aber so weit wie möglich muss der 
Sonntag ein freier Tag bleiben. An ihm zeigt sich, 
wie wir mit dem Leben umgehen. Sonn- und Fei-
ertage stehen nicht umsonst unter dem Schutz 
unserer Verfassung und dienen dem Wohl aller 
Menschen.
„Gott sei Dank, es ist Sonntag“, das ist das 
Motto einer Aktion der Evangelischen Kirche in 
Deutschland, die Menschen den Wert des Fei-
ertags  ins Bewusstsein heben will. Sie werden 
diese Aktion, die die Kirchengemeinden mittra-
gen, auch in unserer Stadt entdecken. Wie ent-
scheiden Sie selbst? Was bedeutet der Sonntag 
für Sie? Steffie Langenau

Einer der größeren Höhepunkte des Kindergar-
tenjahres bildet der gemeinsame Abschluss al-
ler Gruppen – das Sommerfest. Es findet in die-
sem Jahr am 7. Juni von 10.30 Uhr bis 13.30 
Uhr statt. Bevor die Spiele und Aktionen begin-
nen und kulinarischen Köstlichkeiten feilgeboten 
werden, wird ein Gottesdienst gefeiert. 

In diesem Gottesdienst wird die Verabschie-
dung der Schulanfänger (kennenlernen von et-
was Neuem, Ängste überwinden und mehr) the-
matisiert. Der Gottesdienst wird von den Schul-
anfängern in einer Projektgruppe ab April ein 
Mal wöchentlich am Nachmittag vorbereitet und 
am 7. Juni mitgestaltet.

Neben dem Sommerfest gibt es in der Zeit, 
wo es draußen wärmer wird, weitere Angebo-
te für die Kinder. So gibt es im Mai und Juni eine 

Fahrradtour, einen Kinobesuch und die drei-tä-
tige Freizeit der Schulanfänger, diesmal auf der 
Ponyranch Lanwermann. Für alle vier- bis fünf-
jährigen (Schulanfänger 2009) steht ein Besuch 
im Tierpark Herford und eine Übernachtung im 
Kindergarten an.

An die Eltern wird auch gedacht: Neben di-
versen Gruppenabschlüssen hofft der Kindergar-
ten-Team auf Hilfe beim Garteneinsatz oder re-
ge Teilnahme am Schultütenbasteln. Diese An-
gebote finden zusätzlich zum normalen Grup-
pengeschehen, wo verschiedene Förderungs-
maßnahmen und Beschäftigungsangebote zum 
Tagesablauf gehören, statt. 

Genaue Termine der einzelnen Angebote wer-
den im Kindergarten bekannt gegeben.

Viel los im Kindergarten 
Hermannstraße

Am Samstag, 10. Mai, um 14.30 Uhr im großen 
Saal an der Stadtkirche wird es im Kindergottes-
dienst um Pfingsten gehen. Obwohl die Jünger 
an Jesus, den Auferstandenen, glaubten, hatten 
sie nicht die Kraft und den Mut, diese Glaubens-
botschaft in die Welt zu tragen. Doch zu Pfings-
ten ändert sich das grundlegend. Die Apostel-
geschichte erzählt vom Wirken des Geistes mit 
Hilfe von Symbolen. Entflammt und angetrieben 
von BeGEISTerung setzen die Jünger von da an 
die frohe Botschaft in Wort und Tat um.

Am 24. Mai geht es um ein großes Baupro-
jekt der Menschen in Babylon und den Gedan-
ken, die sie dazu trieben. „Der Turmbau zu Ba-

bel“ ist heute noch ein Symbol für menschliche 
Überheblichkeit und ihre Folgen. Wie reagiert 
Gott auf dieses Unternehmen und warum tut er 
das in dieser Form. Spannende Fragen, die sicher 
nicht nur Kinder bewegen.

Der letzte Kindergottesdienst vor den Som-
merferien findet am 14. Juni statt. „Wir träumen 
von Gottes neuer Stadt“, so lautet das Thema. 
Dieser Kindergottesdienst wird sich mit der Of-
fenbarung des Johannes beschäftigen.

Zum  Kindergottesdienst sind alle Kinder im 
Alter zwischen 3 und 13 Jahren eingeladen. Nä-
here Informationen gibt es bei Martina Stecker 
(36 69 69).

Kindergottesdienst bis zu den Ferien
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Nicht aus aller Herren Länder kamen die Kate-
chumenen zur KonfiNacht angereist, aber aus 
allen Bezirken der lutherischen und reformierten 
Gemeinden Bad Salzuflen. Daher wurde es als 
besonders spannend empfunden, wer denn wo 
in Bad Salzuflen und zu wem in den Konfiunter-
richt geht. Stadtkirche, Erlöserkirche 
oder Auferstehungskirche, war die 
Frage. Damit wars das auch schon 
mit den Unterschiedlichkeiten. 

Beim gemeinsamen Besuch eines 
selbstorganisierten Kasinos geriet 
der morgendliche Konfiunterricht 
eh etwas in Vergessenheit. Mit der 
Abendandacht wurde schließlich 
die Nacht eingeläutet, die wie im-
mer bis in die frühen Morgenstun-
den zum gemeinsamen Austausch 
genutzt wurde. Nach dem Besuch 
des Gottesdienst am Sonntagmor-

gen führte es die Konfis wieder zurück nach Bad 
Salzuflen „in ihre Bezirke“. Aber nur bis Mitt-
woch, denn dann treffen wir uns um 16.30 Uhr 
wieder zum Fotos gucken bei den Konfuzzis!

  André Stitz 

„Konfi-N8” aus allen Bezirken

Unerhörte Treue 

Ökumenische Bibeltage
Viele wüssten gerne mehr über den christlichen 
Glauben und die Bibel. Aber nicht jeder ist in der 
Lage, regelmäßig an Gesprächskreisen in seiner 
Gemeinde teilzunehmen. Die Bibeltage bieten 
die Chance, sich für eine begrenzte Zeit in ein 
Thema zu vertiefen. Denn jede Veranstaltung 
ist in sich abgeschlossen. Darüber hinaus ha-
ben die Bibeltage den Reiz, dass man mit Frau-
en und Männern aus den Nachbargemeinden 
ins Gespräch kommen kann. Evangelisch-refor-
mierte, evangelisch-lutherische, katholische und 
evangelisch-freikirchliche Christen setzen sich 
an einen Tisch.

In diesem Jahr werden Abschnitte aus dem 
Buch des Propheten Jeremia behandelt. „Un-
erhörte Treue“ lautet das Thema. Die Texte er-
zählen von Gottes unerhörter Treue, fragen aber 
auch nach der Treue der Menschen. Gastgebe-
rin ist die katholische Gemeinde. Sie lädt in ihr 
Gemeindehaus an der Grabenstraße gegenüber 
der Kirche ein. 

Wie immer liegen die Bibeltage auf den Tagen 
vor Himmelfahrt. In diesem Jahr fallen sie auf 
Montag, 28. bis Mittwoch, 30. April. Die 
Gesprächsrunden beginnen jeweils um 19.30 
Uhr.

2. lippischer ökumenischer Kirchentag in Lemgo am 16. + 17. Mai

„Bring Leben ins Leben!“ 
Es ist Kirchentag in Lippe – und alle gehen hin: 
Fünf Kirchen (Lippische Landeskirche, Katho-
lisches Dekanat Bielefeld–Lippe, Evangelisch-
methodistische Kirche, Selbstständige Evan-
gelisch-lutherische Kirche, Evangelisch-freikirch-
liche Ge mein den) sind auf dem Weg zum 2. Öku-
menischen Kirchentag 2008 in Lippe.

Die Eröffnung des Kirchentages erfolgt am 
Freitagabend, 16. Mai, auf dem Markt platz 
in Lemgo. Anschließend bieten die Kirchen in 
der Innenstadt von Lemgo ein vielfältiges Pro-
gramm an.

Am Samstag, 17. Mai, öffnet die Lipperland-
halle ihre Türen für den 2. Ökumenischen Kir-
chentag in Lippe. Dort, wo sonst der TBV Lem-
go Handball spielt oder Konzerte über die Büh-
ne gehen, wird die bunte Vielfalt des Lebens und 

Glaubens im 
Mittelpunkt 
stehen. 

Besondere 
musikalische 
Highlights wer-
den die Auftrit-
te von Sängerin Judy Bailey und Band im Jugend-
programm und vom Gospelchor ‚Joy for People’ 
und Band im Gospelevent sein sowie das eigens 
für dieses Fest entwickelte Kindermusical „Geht 
es auf – mit den Farben Gottes“ mit über zwei-
hundert mitwirkenden Kindern aus lippischen 
Kirchengemeinden.

Das aktuelle Programm und neueste Informa-
tionen können im Internet eingesehen werden 
unter www.kirchentag-lippe.de

Salzwerkbettag

Ihr werdet leben 

Aller guten Dinge sind drei: Am Donnerstag, 
dem 1. Mai, wird das Salzsiederfest eröffnet. 
Deutschland feiert den Tag der Arbeit. Und 
die Salzufler Innenstadtgemeinden laden an-
lässlich von Christi Himmelfahrt zum Salzwerk-
Bet-Tag ein. Um 10 Uhr beginnt auf dem Salzhof 
der Ökumenische Gottesdienst – hoffentlich bei 
Sonnenschein. 
Für Sitzgelegenheiten wird jedenfalls ausrei-
chend gesorgt. Wer mag, kann bei einer Tas-
se Kaffee oder Tee und den beliebten „Schnitt-
chen“ anschließend noch ein wenig verweilen.

Ritter auf der Calvin-Burg

Ferienspiele 2008

„Abenteuer auf der Burg“ – Ritter, Feen und 
andere Gestalten sind Thema der Ferienspie-
le 2008. Sie finden vom 14. bis 18. Juli jeweils 
von 9 bis 12.30 Uhr in der „Calvin-Burg“ (Cal-
vin Haus, Gröchteweg 57) statt. gedacht sind 
die Ferienspiele für Kinder von 10-12 Jahren, die 
Kosten betragen 25 Euro. 

Infos und Anmeldungen im Evangelischen Ju-
gendbüro, Diakon André Stitz, Telefon (05222) 
17071, oder beim MBK – evangelisches Ju-
gend- und Missionswerk, Dörthe Sontag, Tele-
fon (05222) 180560.
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Sommerfest der Chöre:  
Jetzt erst recht…

Abendsegen mit Gesängen aus Taizé

n a c h R I c h t E ng E m E I n s a m  u n t E R w E g s

Sommerliche Orgelkonzerte
´Mit fünf Konzerten präsentiert sich die Reihe 
„Sommerliche Orgelkonzerte in Bad Salzufler Ki-
chen“ in diesem Jahr. Die Konzerte beginnen je-
weils sonntags um 19.30 Uhr: 
29. Juni Erlöserkirche
6. Juli  Kilianskirche, Schötmar
13. Juli Stadtkirche Bad Salzuflen
3. August Auferstehungskirche
10. August Bergkirchen

Für viele Menschen ist diese Abendandacht  
zu einer beliebten Insel der Ruhe und Besin-
nung aus dem Alltag geworden, wo die See-
le Atem schöpfen kann, Ruhe einkehrt nach 
der Hektik der Woche und das verstärkte Ver-
trauen in Gottes Begleitung Kraft gibt für die 
nächste Zeit.

Am Sonntag, 1. Juni, findet um 17Uhr die 
nächste Taizéandacht in der Stadtkirche statt. 
Unterstützt werden die Gesänge durch Sän-
gerInnen der Kantorei der Stadtkirche, die Pia-
nistin Yasuko Nunomura und die Flötistin An-
ne Hanke.  MS

„Kleine Praeludien und Fugen“ von Johann Se-
bastian Bach erklingen berim Musikalischen Wo-
chenschlussgottesdienst am Samstag, 5. April, 
um 17 Uhr Erlöserkirche. Johann Sebastian Bach 
hat acht „Kleine Praeludien und Fugen“ für die 

Orgel komponiert. An diesem Abend werden 
die ersten vier erklingen, in C-Dur, d-Moll, e-
Moll und F-Dur. Zu einem späteren Zeitpunkt fol-
gen dann die anderen vier. An der Orgel: Astrid 
Röhrs, Lesungen: Pfarrerin Steffie Langenau.

Musikalischer Wochenschlussgottesdienst

„Die Orgel fährt, ein großer Wagen…“

Kammermusik am Pfingstmontag

„Aller guten Dinge sind drei!“ am Montag, 
12. Mai, 19.30 Uhr im Martin-Luther-Haus/Erlö-
serkirche: Kirsten Harms, Violine, Helmut Menz-

ler, Violoncello und Hans-Martin Harms, Klavier 
spielen Werke von W. A. Mozart, L. v. Beetho-
ven und M. Ravel. Der Eintritt ist frei.

Kindermusical „Franziskus“
Das Kindermusical „Franziskus“ führt die Sing-
schule er evangelisch-lutherischen Gemeinde 
Bad Salzuflen gemeinsam mit dem Kinderchor 
der Martin-Luther-Gemeinde Detmold und de-
ren Kantor Christoph Kuppler auf. 
Beginn ist am Samstag, 7. Juni, um 17 Uhr in der 
Auferstehungskirche. 
Musik: Andreas Hantke, Texte: Gerhard Monnin-
ger. Die Leitung hat Astrid Röhrs

Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von Januar bis 
März erhalten haben:

Spendenzweck Euro
Bauunterhaltung/Sanierung Kirche 197,48
(Spendensäule Stadtkirche + Einzelspenden)
Andachtsraum in der Stadtkirche 282,70
Kindergottesdienst/Kindertheater  
Kunterbunt 315,00
Kirchenmusik 1.250,00
Freundeskreis Kirchenmusik 1.170,00
allgemeine Gemeindearbeit 76,31
Konfirmandenarbeit 50,00
Kinder- und Jugendarbeit der Gem. 153,18
Kindergarten Hermannstraße 130,00
Seniorenarbeit 60,00
Diakonie- und Sozialarbeit 249,52

Gemeindebrief 50,00
Weltbibelhilfe (Opferstock Stadtkirche) 96,20
Brot für die Welt 35,00
freiwilliges Kirchgeld 230,00
Kindernothilfe 36,00
Weltgebetstag der Frauen  
(Kollekte  + Einzelspende) 775,87
Insgesamt 5.157,26

Spenden-Konto 200 991 0010 bei der  
KD-Bank eG, BLZ 350 601 90. Spen-
denquittungen werden auf Wunsch 
gerne ausgestellt.

Die Chöre und Musikgruppen der Gemeinde 
werden mit den eingesprungenen Vakanzver-
tretern ein buntes musikalisches Programm 
vorbereiten.

Die Sommermusik beginnt am Samstag, 21. 
Juni, um 19 Uhr in der Stadtkirche. Die Vielfalt 
bestimmt das musikalische Programm: Gos-
pel und Motetten, Traditionelles und Neues, 
Musik zum Zuhören und Mitsingen erwar-

tet die Besucher. Der Erlös dieses Konzertes 
soll die Kirchenmusik unserer Gemeinde un-
terstützen.

Anschließend beginnt vor der Stadtkirche 
das Gemeindefest mit Gegrilltem und Sa-
laten, Wein und frisch Gezapftem. Zur Un-
terhaltung und zum Tanz spielen erneut die 
 „Heartbreakers“ mit ihrem charmanten Schla-
ger-Sound der 60er- und 70-er Jahre. 

Auch in der „kantorlosen Zeit“ wird das traditionelle Sommer-
fest der Chöre als Gemeindefest gefeiert. 
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Calvin-Haus: 24. April. Thema: Das Kinderheim 
Grünau - Geschichte und Geschichten.

Frauen
Frauenhilfe, Von-Stauffenberg-Straße 3: An-
dacht, Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bibel-
kundliches, Reiseberichte…: freitags 15-17 Uhr, 
4. + 18. April, 2. + 16. + 30. Mai, 13. + 27. Juni, 
danach Sommerferien.

Frauenhilfe Elkenbrede, Calvin-Haus: 14-täg-
lich mittwochs 15-17 Uhr mit Andacht, Kaffee, Ge-
sprächen, Diavorträgen, Lesungen. 9. + 23. April, 
7. + 21. Mai, 4. + 18. Juni, 2. Juli, danach Som-
merferien. 21. Mai Besuch im Buchenhof, 18. Juni 
Missionsnachmittag.

Mütterkreis Elkenbrede, (Hauskreis, Leitung 
Frau Klocke, Tel. 5 96 20): 14-täglich mittwochs 
20-22 Uhr .

Frauenforum
Abende für Frauen in der Lebensmitte. Kontakt: 
Pn. W. Holzmüller, Telefon 92 91 88 
Mittwoch, 7. Mai: Kreise ziehen. Medita-
tives Tanzen mit Birgit Wahl, Calvin-Haus am 
Gröchteweg 57 (!), 20-22 Uhr

Mittwoch, 4. Juni: Verstehst du auch, was du 
liest? Bibeln im Vergleich, Von-Stauffenberg-Str. 3, 
20-22 Uhr

Männer

Freitagsgespräch für Männer
Jeweils 1. Freitag im Monat, 15.30-17 Uhr, evan-
gelisch-lutherisches Gemeindehaus an der Aufer-
stehungskirche, Gröchteweg.

Besondere Angebote

Sprachschule des Glaubens
Donnerstag, 24. April.)

Sonntags-Brunch
Sonntag, 18. Mai + 8. Juni im Calvin-Haus im 
Anschluss an den Gottesdienst um 9.30 Uhr in der 
Auferstehungskirche 

Café Lichtblick
Donnerstag, 15. Mai um 14.30 Uhr im Calvin-
Haus

Gebet und Andacht

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat, 18-18.30 Uhr in 
der Krypta der Liebfrauenkirche, Grabenstraße.

Bibelgespräch
Predigtvorgespräch für den folgenden Sonntag im 
Gemeindehaus Von-Stauffenberg-Str. 3, mittwochs 
15.30-16.30 Uhr; nach Absprache, Kontakt: Pn. W. 
Holzmüller, Telefon 929188

Service

Offene Kirche
Die Stadtkirche ist für Besucher außer an Feierta-
gen geöffnet donnerstags von 15 bis 17 Uhr und 
samstags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr

Tauschzeit
mittwochs 14. Mai + 11. Juni um 19.30 Uhr im 
Gemeindehaus an der Stadtkirche

Eintrittsstelle der Kirchen
Donnerstags 16-18 Uhr im „Eine-Welt-Laden“ auf 
dem Salzhof

Raum der Kirchen
in der Wandelhalle am Kurpark: Buchausleihe, Ge-
spräche und Informationen montags und freitags 
10-12 Uhr, mittwochs 15-17 Uhr.

Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine
Musik

Chor der Stadtkirche
Probe montags 20 bis 22 Uhr im Gemeindehaus 
an der Stadtkirche (nicht in den Ferien).

Offenes Choralsingen
„Choral nach Wahl“ – gemeinsames Singen von 
Gesangbuchliedern mit Pfarrer i.R. Christoph Sixt, 
donnerstags 16-17 Uhr in der Stadtkirche.

Senioren-Singkreis
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche. In den Schulferien keine Proben.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3 (nicht 
in den Ferien). 

Posaunenchor
Probe mittwochs 19.30 bis 21 Uhr im Calvin-Haus,  
Jungbläseraus bildung ab 16 und ab 19 Uhr. In den 
Schulferien keine Proben. 

Kinder • Jugend • Familie

Jungschar
im Jugendkeller des Gemeindehauses Von-Stauf-
fenberg-Straße 3: dienstags 16-17.30 Uhr für 8- 
bis 12-Jährige (außer in den Ferien).  
Leitung: Elisabeth Mellies

Kindergottesdienst
mit Pfarrerin Martina Stecker und Team im Ge-
meindehaus von-Stauffenberg-Straße 3:   
10. Mai, 24. Mai und 14. Juni

Theater Kunterbunt 
Proben: mittwochs 15 Uhr bis 16 Uhr die Kinder, 
donnerstags 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr die Jugend-

lichen. 

„Theater Klitzeklein“
donnerstags um 15 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche für die Kinder zwischen drei und sechs 
Jahren. 

Jugendarbeit im Gröchteweg

Dienstags:
14.30-18 Uhr  ● KoCa Konfirmanden treff im Cal-
vin-Haus
16.30-18.30 Uhr  ● Kindertreff im Zentrum Auf-
erstehungskirche
17.30-18.30 Uhr  ● Burning Diamonds Tanzen 
für Mädels im Calvin-Haus
19-21.30 Uhr  ● Offener Jugendtreff für Ju-
gendliche ab 13 im Zentrum Auferstehungskir-
che.

Mittwochs:
16.30-17.30 Uhr  ● Lüc kenc afé Treff für Kids 
von 10-13 im Zentrum Auferstehungskirche.
18-21 Uhr  ● ZAK – Treff mit Programm für Kate-
chumenen und Konfirmanden und Freunde im 
Zentrum Auferstehungskirche.

Donnerstags:
16-17.30 Uhr  ● Firlefanz Spielgruppe für Kinder 
von 7 bis 11 im Zentrum Auferstehungskirche.
ab 18 Uhr  ● Teamtreff Treff aller ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden im Calvin-Haus

Freitags:
16-18 Uhr  ● Senioritas Quatschen, Klönen, kre-
ativ sein 10-13 Jahre im Zentrum Auferste-
hungskirche.
18-21.30 Uhr  ● Offener Jugendtreff für Ju-
gendliche ab 13 im Zentrum Auferstehungsk.

Senioren

Seniorentreff
letzter Donnerstag eines Monats, 15-17 Uhr im 

Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine
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Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Gottesdienste

27. April
Kollekte: Norddeutsche Mission

10 Uhr Landessuperintendent Dr. Dutzmann/ kein Gottesdienst, Mitfahrgelegenheit 
Pn. Stecker, anschl. Kirchkaffee im Turm zur Stadtkirche

1. Mai – Christi Himmelfahrt
10 Uhr ökumenischer Gottesdienst zum Salzwerkbettag auf dem Salzhof

4. Mai
Kollekte: Ökumenischer Kirchentag in Lippe

10 Uhr Pn. Holzmüller mit Abendmahl 9.30 Uhr P. Schröder mit Abendmahl

11. Mai (Pfingstsonntag)
Kollekte: Herberge zur Heimat

10 Uhr Pn. Stecker  9.30 Uhr Pn. Holzmüller mit Abendmahl

12. Mai (Pfingstmontag)
Kollekte: Vereinte Evangelische Mission

10 Uhr Pn. Petra Siekmann-Heide 10 Uhr gem. Gottesdienst mit der 
 luth. Gemeinde. Liturgie: P. Schröder, 
 Predigt: Pn. Langenau, mit Abendmahl

18. Mai
Kollekte: Reformierter Weltbund

10 Uhr Pn. Stecker  9.30 Uhr P. Schröder, anschl. Brunch 
 im Calvin-Haus

25. Mai
Kollekte: Gemeindebrief

10 Uhr Pn. Stecker, anschl. Kirchkaffee 9.30 Uhr Pn. A. Müller 
im Turm

1. Juni
Kolekte: Weltmission

10 Uhr Pn. Stecker mit Abendmahl 9.30 Uhr P.i.R. Rosenhäger, mit 
 Abendmahl

g
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Es wurden getauft
 

Familiennachrichten

Es wurden beerdigt
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Beratungsstelle für Suchtkranke
Tel. 69 14
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Schülerstraße 11, Tel. 8 60 83.
Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe
Erikastraße 6, Tel. 0172-5277800
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)

Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns
Gemeindebüro, Anke Nolte
Friedhofsverwaltung: Edeltraud Nickel
Anschrift: Von-Stauffenberg-Straße 3,  
32105 Bad Salzuflen
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller (Bezirk I)
Osterstraße 41a, Tel. 92 91 88
Pfarrerin Martina Stecker (Bezirk II)
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Peter Schröder (Bezirk III)
Osterstraße 41a, Tel. 63 65 14, Fax 63 65 21
Gem.-Pädagogin Elisabeth Mellies
Osterstraße 47, Tel. 5 09 11
Küster Ahmad Zahedi (Stadtkirche)
V.-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs-
kirche): Tel. 5 03 32
Kindergarten (Frau Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg:  
Tel. 63 99 12 
Kantorin Gudrun Maiwald,  
Beetstraße 39, Tel. 80 35 60
Jugendmitarbeiter André Stitz
Bürozeiten: Di. 18.30-19.30 Uhr, Do. 15-16 Uhr, 
Calvin-Haus, Tel. 1 70 71
Evangelische Familienbildung:  
Am Kirchplatz 1c, Tel. 36 35 13
Club C
Ziegelstraße 40, Tel. 5 84 33
Diakonieverband
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0
Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 10 bis 13 Uhr,  
Mi. auch 15 bis 18 Uhr
Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Ausländer: Von-Stauffenberg-Straße 3, Telefon 
(05222) 95 97 65

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

8. Juni
Kollekte: Ökumene und Auslandsarbeit der EKD/ökum. Stipendienarbeit

10 Uhr P.i.R. Grote 9.30 Uhr Pn. Stecker, anschl. Brunch 
 im Calvin-Haus

16. Juni
Kollekter: Notfallseelsorge Lippe

10 Uhr Pn. Stecker Silberne Konfirmation 9.30 Uhr Pn. Holzmüller  
mit Abendmahl

22. Juni
Kollekte: Haus der Kirche Herberhausen

10 Uhr Pn. Holzmüller  9.30 Uhr P.i.R. Rosenhäger

29. Juni
Kollekte: Blaues Kreuz Bad Salzuflen

10 Uhr Pn. Stecker , anschl. Kirchkaffee 9.30 Uhr Pn. Holzmüller  
im Turm

Fotos dieser Ausgabe:   
Wilfried Mäß (18), Elisabeth Mellies (11), Uwe Rottkamp (3, 4, 5, 6, 7, 9, 13),  

André Stitz (12, 23)

Gezeigt wird der Film „Ratatouille“ – prämiert 
mit dem dem Golden Globe Award und dem 
Oscar für den besten Animationsfilm: Der kleine 
Remy träumt davon, ein berühmter Chefkoch zu 
werden. Die Sache hat nur einen Haken: Remy 
ist eine Ratte… Als ihn das Schicksal nach Pa-
ris verschlägt, trifft er auf den tolpatschigen Kü-
chenjungen Linguini. Die beiden tun sich zu-
sammen und bringen so eine Reihe spannender 
und urkomischer Ereignisse ins Rollen, die schon 
bald die kulinarische Welt von Paris in helle Auf-
ruhr versetzen. 

Diesen Spaß sollte man sich nicht entgehen las-
sen! – Der Nachmittag beginnt mit Kaffee und 
Kuchen um 14.30 Uhr, Filmstart ist um 15 Uhr, 
der Film dauert 111 Minuten.

„Ratatouille“ im Café Lichtblick
Am Donnerstag, dem 15. Mai, ab 14.30 Uhr gibt es im Calvin-
haus Gröchteweg 59 eine weitere Vorstellung im „Cafe‘ Licht-
blick“. 
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